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Das Reſultat

Von parlamentkariſcher Seite wird uns geſchrieben
Die Bewilligung des Chinakredits war ſchon vor der

erſten Leſung ſicher und iſt es nach ihr erſt recht Wer
Sinn für ſachgemäße Politik beſitzt muß zugeſtehen daß die
Aufbietung einer Truppenmacht in Ching nöthig war nud wer
dies Zugeſtändniß macht hat auch die Folgerung zu ziehen und
die für den Zweck erforderlichen Mittel herzugeben Erleichtert
wird die Zuſtimmung noch durch die Loyalität des Grafen
Bülow mit der er in die Aufnahme einer Jndemnitäts
klauſel willigte Darf man dem Unterſchied zwiſchen nach
träglicher Genehmigung und Jndemnität auch keinen über
mäßigen Werth beilegen ſo ſtellt die letztere doch immerhin die
feierlichere Form dar und ſchließt das Bekenntniß in ſich daß
ein Recht verletzt iſt

Als eine Verletzung und Zurückfetzung des Reichs
tages iſt deſſen Nicht berufung faſt von allen Parteien
empfunden und bezeichnet worden Ebenſo wie die Linke haben
ſich Konſervative Cenkrum und Nationalliberale darüber
beſchwert Dieſe Einmüthigkeit kann für die Zukunft gute
Früchte tragen ſie hat den Grafen Bülow ſchon jetzt zu der
Verſicherung veranlaßt daß er in Fragen von ähnlicher Be
dentung nicht verfehlen werde dem Parlament rechtzeitig
Gelegenheit zur Mitentſcheidung zu geben Der Nachdruck
mit dem die Volksvertretung ihr Recht gewahrt hat dürfte
dem Kanzler perſönlich nur willkommen ſein denn er feſtigt
ſeine Stellung gegenüber Einflüſſen die dem konſtitntionellen
Weſen minder günſtig ſind

Eine beinahe allgemeine Uebereinſtimmung herrſchte auch
über den ſogenannten Trinmphzug des Grafen Walderſee
Das Theatraliſche Dekorative der Abfahrt fand keinen Ver
theidiger So ſehr man die Hingebung lobte mit welcher der
Achtundſechzigjährige die ſchwierige und anſtrengende Aufgabe
übernahm ſo wenig nahm man die dabei angewandte Reklame
in Schutz Es hat ja auch früher Naturen gegeben welche
die Siege ſchon feiern wollten noch ehe ſie erfochten waren
Doch dentſcher Art entſprach dies bisher nicht Man braucht
nur Moltke s Namen auszuſprechen um den gewaltigen Ab
ſtand zwiſchen Einft und Jetzt zu ermeſſen

Ein fernerer bemerkenswerther Zug der Debakte war der
ſowohl von den Abgeordneten Lieber und Bafſſermann
als von Herrn Rickert mit Rückſicht auf eine in letzter Zeit
ſtark hervortretende Redelnſt ertheilte Rath die Wirkung
eines Wortes um ſo ſorgſamer abzuwägen je weiter
es in die Lande klingt Man verlangte geradezu daß wenn
der Monarch in Feſt und Weihereden hochpolitiſche Gedanken
äußern wolle er ſich darüber zuvor mit demjenigen Miniſter
ins Benehmen ſetzen möge welcher für Regierungsakte wie der
Artikel 44 der preußiſchen Verfaſſung es bezeichnete oder für
Auordunngen und Verfügungen des Monarchen wie es im
Artikel 17 der Reichsverfaſſung heißt die Verantwortung zu
tragen habe

Graf Bülow hat allerdings wie konnte er auch anders
erklärt daß er die moraliſche Verantwortung für alle Kaiſer
reden übernehme die im Lande von der großen Mehrheit nicht
mißverſtanden werden, wobei es dahingeſtellt bleibt ob dieſer
intereſſante Relativſatz mehr als hypothetiſch oder als blos
appoſitiv zu denken iſt Aber er hielt es doch auch zugleich für
zweckmäßig wenn auch nicht entſchuldigend ſo doch erläuternd
hinzuzufügen daß der Kaiſer in Bremerhaven als Soldat
und nicht als Diplomat geſprochen haben die diplomatiſche
Seite der Sache werde er Graf Bülow ſchon beſorgen Wir
JIaſſen den Kommentar gelten da wir den verantworktlichen
Reichskanzler als bernfenen Juterpreten zu betrachten haben
Und wir geſtehen zu das Diplomatiſche ward gut beſorgt
Die Zwecke der Kriegsfahrt nach Oſtaſien die ſich anfangs in
ungemeſſene Weiten zu dehnen ſchienen ſind nachträglich enger
begrenzt die Uebernahme des Oberbefehls hat uns erſt recht
vernünftig gemacht und das dentſch engliſche Abkommen hält
gefährliche Auflheilnngsgelüſte kräftig nieder Aber dieſe Ein
ſchränkungen und Erlänterungen wären nicht nothwendig
geworden wenn man nicht zuvor Beſürchtungen erweckt
hätte Wer keine Mißverſtändniſſe hervorruſt braucht auch keine
zu beſeitigen

Nicht allein der Reichskanzler ſondern auch der preußiſche
Kriegsminiſter hielt eine Erläuterung der Katſerreden für
rützlich Sein Kommentar mißglückte freilich denn der

Hunneneinfall in Europa und der Walderſeezug nach China
bieten keine Vergleichspunkte Die Vermuthung daß zwiſchen
Hunnenreden und Hunnenbriefen ein Kanſalzuſcimmenhang
beſtehe konnte bisher leider nicht mit zwingenden Gründen ent
kräftet werden Eine gründliche Unterſuchung iſt jedenfalls
zugeſagt und wird hoffentlich Licht darüber verbreiten inwieweit
Prahlerei Mangel an Objektivität und etwa voraufgegangene
Greuelthaten der Chineſen einen Antheil an Erſcheinungen
haben welche dem Völkerrecht zuwiderlanfen und dem guten
Rufe der Betheiligten ſchaden würden

Korrekter war die Erklärung des Herrn v Goßler daß die
für den Krieg oder wie der Reichskanzler es bezeichnete für
die legitime Nothwehr geſchaffenen Truppen verbände nur
ſo lange beſtehen bleiben dürfen als die Feindſeligkeiten dauern
Würde man ſie für Friedenszeiten beibehalten wollen ſo
könnte dies nur mit ausdrückücher Zuſtimmung des Reichs
tages geſchehen Einſtweilen wird man ſich mit dieſer Er
klärung zu begnügen und abzuwarten haben ob die ange
deutete Eventuglität der Bei ehaltung praktiſch werden ſoll
oder nicht
d Soviel Einwendungen ſich indeß im einzelnen über die Art
des Vorgehens erheben laſſen die Aktion als Ganzes findet
in dem überwiegenden Theil der Nation Billigung Voll
kommen ablehnend verhält ſich allein die Sozialdemo

kratie die nicht einmal davor zurückſchreckt die von unſeren
Vertretern gegenüber China erhobenen Forderungen zu einem
S zu bemängeln wo die Verhandlungen noch ſchweben

ie Mehrheit für die mit dem Jndemnikätegeſetz verſehene
Vorlage wird vorausfichtlich von den Dentſchkonſervativen bis
zu den beiden Volksparteien reichen Dieſer Erfolg entbindet
aber die Regierung nicht von der Pflicht die Lehren zu be
herzigen die der Gang der Dinge ihr gegeben e

Deutſches Keich
Keine Politik der Abenteuer

Unter den Ausſprüchen die Graf Bülow in ſeiner Jungferu
rede als Kanzler des Deutſchen Reiches that verdient einer vor
allen Beachtung weil er Befürchtungen den Boden entzieht die zu
Beginnder oſtaſiatiſchen Aktion in den weiteſten Kreiſen des Volkes
Wurzel zu faſſen begannen den Befürchtungen nämlich daß
Dentſchland ſich in eine Politik einlaſſe die ſeiner Weltmacht
ſtellung möglicherweiſe einmal ſehr verhängnißvoll werden
könne Einige Redewendungen die aus hohem Munde bei Ver
abſchiedung der Truppen in Bremerhaven fielen beſtärkten dieſe
Beſorgniſſe und es iſt vielleicht nicht zum kleinſten Theile mit
eine Wirkung der laut erhobenen diesbezüglichen Bedenken daß
die maßgebenden Stellen ſich wie Graf Bülow hervorhob ent
ſchloſſen haben die Nutzanwendung aus der Napoleon
ſchen Weltpolitik zu ziehen Es iſt intereſſant daß
Braf Bülow mit der Erwähnung des Kaiſers Napoleon einen
Vergleich gemacht hat deſſen ſich in einer ähnlichen Situation
einſt Fürſt Bismarck bedient hat Der erſte Reichskanzler wies
während der Balkanwirren am Ausgange der ſiebziger Jahre
den Gedanken einer etwaigen Jntervention weit von ſich und
hob hervor wenn die Gefahr auch für einen mächtigen Staat
die Neigung zu Jnterventionen in ſich berge Jch erinnere,
fagte er damals an die Friedensſtiftung Napoleon s gleich nach
der Schlacht von Sadowa die Sachen ſind damals nicht ſehr
öffentlich geworden aber was ich mir damals darüber ge
dacht habe das weiß ich und ich habe es dem Kaiſer Napoleon
nicht vergeſſen ich habe gut Buch gehalten für ſeine damalige
Jntervention und es wäre vielleicht für die franzöſiſchen
Jntereſſen nützlicher geweſen Frankreich hätte ſich damals nicht
zum Friedensſtifter aufſgeworfen Etwa zehn Jahre ſpäter als
dem Fürſten nahegelegt wurde daß ſich Deutſchland zu Gunſten
Bulgariens in die Schwierigkeiten zwiſchen dieſem Lande und
Rußland einmiſchen möge drückte ſich Bismarck noch draſtiſcher
aus indem er erklärte Jch hätte geradezu verdient wegen
Landesverraths vor Gericht geſtellt zu werden
wenn ich auch nur einen Augenblick auf den Gedanken hätte
kommen können mich auf dieſe Dummheit einzulaſſen
So hat nun Graf Bülow mit ſeiner erſten Reichstagsrede als

Reichskanzler dargethan daß er ebenſowenig wie einſt
Bismarck die Neigung in ſich verſpürt Deutſchland zum
Hans Dampf in allen Gaſſen werden zu laſſen Graf
Bülow iſt ſich ſicherlich ebenſo klar darüber wie es ſich auch
Bismarck war daß eine ſolche Politik der Nichtinter
vention eine lediglich auf der Wahrung der deutſchen Intereſſen
beruhende Politik der Nüchternheit allerdings oft im eigenen
Lande auf ſtarken Widerſpruch ſtößt bei kriegsluſtigen Offizieren
ſowohl als bei ſentimentalen Spießbürgern die immer wenn
eine zweite Macht einer dritten ein Unrecht zuſügt Deutſchland
die Rolle eines gerechten Richters ſpielen laſſen möchte Hält
Graf Bülow wie wir hoffen dauernd an der Politik
der Nichteinmiſchung in Dinge an denen Deutſchland
nicht direkt betheiligt iſt feſt ſo wird er ſicherlich
manchmal auch für eine Zeit an Popularität einbüßen
für den Staatsmann kommt es aber auch nicht ſowohl
darauf an in jedem Augenblick populär zu ſein als vielmehr in
jedem Augenblick das zu thun was zum Wohle des Staates ge
boten erſcheint Und je höher der Staatsmann ſteht je mehr
alſo ſeine Entſchließungen das Geſchick des Vaterlandes be
einfluſſen deſto mehr muß er ſich ausſchließlich durch dieſen
Geſichtspunkt leiten laſſen

Noch einmal der Kartoffelzoll
Das Berliner Organ des Bundes der Landwirthe glaubt in

dem letzten Jahresberichte der Handelskammer zu Görlitz
einen Abſchnitt gefunden zu haben der ſich für den Beweis
der Not h wendigkeit eines Kartoffelzolles verwenden
ließe Die Görlitzer Handelskammer berichtet als Thatſache
nicht um für einen Kartoffelzoll Stimmung zu machen daß die
Kartoffelernte des Jahres 1898 ſehr reichlich die Preiſe für
Speiſekartoffeln daher im Anfang 1899 ſehr niedrig waren
Sachſen ſonſt das beſte Abſatzgebiet für Görlitz eine ſehr reich
liche Ernte gehabt habe und daß Weſtfalen und Rheinland in
Holland und Belgien das Erzgebirge in Böhmen Oberſchleſien
in Galizien und Rußland ihren Bedarf gedeckt hätten Das
Ende der Saiſon habe große Vorräthe an Speiſekartoffeln ge
laſſen die mit 1 M und darunter als Futter hätten verkauft
werden müſſen weil jeder Abſatz fehlte Die neue Ernte war
infolge ungeheurer Näſſe auf ſchwerem Boden ſehr ſchlecht
trotzdem erhoben ſich, ſchreibt die Handelskammer die Preiſe

im Laufe des Herbſtes im Großhandel nicht über 80 M pro
Centner da nach keiner Richtung hin Abſatz war die Provinz
Sachſen konnte trotz der billigen Fracht nach Weſtfalen und
Rheinland mit Holland und Belgien nicht konkurriren ſo daß
ſie das Königreich Sachſen welches großen Bedarf hatte ſo
vollſtändig überſchwemmte daß von hier bei der ſchlechten Ernte
eine Konkurrenz nicht möglich war

Jn Weſtfalen und der Rheinprovinz ſind die Preiſe für gute
Speiſekartoffeln ſtets viel höher als in den öſtlichen Pro
vinzen wenn die ketzteren tirohdem nicht mit Holland und
Belgien konkurriren können ſo iſt eben die Fracht nach dem
Weſten noch immer nicht billig genug um die Verſendung des
Ueberfluſſes des Oſtens nach den weſtlichen Provinzen wo ſtets

Bedarf iſt zu ermöglichen Stände ein bequemer Waſſerweg
zur Verfügung ſo würden die Speiſekartoffeln aus dem Oſten
ſicher auf den Märkten des Weſtens erſcheinen können Daß
Organ des Bundes der Landwirthe hatte erſt kürzlich den
unferen Leſern bekannten Artikel der Diſch Landw Pr auf
genommen in dem zur Unterſtützung der Forderung eines
Kartoffelzolles behauptet wurde daß von allen eingeführten
Kartoffeln nicht ein einziger Centner als Volks
nahrungsmittel diente jetzt wird die Einfuhr von
Speiſekartoffeln für denſelben Zweck benutzt Der Leſer
hat die Auswahl ob er das eine oder das andere glauben ſoll
jedenfalls muß ein Kartoffelzoll eingeführt werden So iſt die
agrariſche Veweisführung beſchaffen o

Zur Reviſion des Vörſengeſetzes

Jn ſonderbaren Windungen und Drehungen ergeht ſich der
Migqueloffiziöſe der Berl Pol Nachr gegenüber dem immer
lauter werdenden Verlangen zahlreicher Korporationen des
Handelsſtandes und vieler Jntereſſenvertretungen die im
Börſenverkehr hervorgetretene Mißſtände beſeitigt wiſſen
wollen Herr Schweinburg kann ſich der Wucht der Argu
mente von denen die dahinlautenden Anträge geſtützt ſind nicht
entziehen muß aber zugleich daran denken daß bei einem Ent
gegenkommen Herr Miquel ſeinen intimſten Freunden den
Agrariern denen zu Liebe die läſtig empfundenen Beſtimmungen
ins BVörſengeſetz aufgenommen wurden Kummer bereiten würde
So führt denn der Offizioſus zwiſchen den Jntereſſen der
Frennde und Gegner der Termingeſchäftsbeſtimmungen einen
Eiertanz auf deſſen gewandte Pas er offenbar ſeinem Herrn und
Meiſter abgeſehen hat Alle Gründe der Petitionen werden
rückhaltlos anerkannt doch ihre Berück ſichtigung abge
ehnt weil ſich große Schwierigkeiten in den Weg

ſtellen Es heißt darüber
Es iſt an ſich immer mißlich nach ſo verhältnißmäßig

kurzer Zeit wie ſeit dem Jnkrafttreten des Börſengeſetzes ver
floſſen iſt mit geſetzgeberiſchen Aenderungen hervorzutreten
Jn dem vorliegenden Falle fällt dieſes Moment einer Jnitiative
der Regierung gegenüber um ſo ſchwerer ins Gewicht als es
ſich um ein Geſetz handelt das vielfach nicht in der Form der
Regierungsvorlage ſondern nach den Abänderungsvorſchlägen
im Reichstage zuſtande gekommen iſt

Die Berl Pol Nachr verweiſen daher die Korporationen an
die Parlamentarier die die jetzigen Beſtimmungen befürwortet
haben Es iſt das ein etwas naives Anfinnen doch man
denkt damit die unbequemen Petenten los zu werden indem man
ſie zugleich darauf aufmerkſam macht daß die im Reichstage
herrſchende Stimmung für die Wünſche derer die den neuen
Beſtimmungen feindlich gegenüberſtehen ſich bei der Berathung
des bündleriſchen Jnitiativantrags auf ſtrafrechtliches Ein
ſchreiten gegen die im S 50 des Börfengeſetzes verbotenen
Termingeſchäfts klar zeigen werde Außer Herrn Schweinburg
glaubt wohl auch kein Menſch daran daß die bündleriſchen Ab
geordneten den Jntereſſen der Handels und Jnduſtrie
Korporationen Verſtändniß entgegenbringen Die ganze konfuſe
Auslaſſung des Miqueloffiziöſen macht den Eindruck daß man in
Regierungskreiſen viel eher geneigt iſt die letzten Beſtimmungen
des Börſengeſetzes noch weiter zu verſchärfen als zu mildern daß
man dieſe Abſichten aber mit einigen verlegenen Sätzen zu ver
tuſchen beſtrebt iſt

Politiſches
Ein ebenſo lehrreiches wie intereſſantes Rechenexempel macht

die Volksztg in ihrer letzten Nummer auf indem ſie dieſem
die Schuldenlaſt des Reiches zu Grunde legt die be
kanntlich wenn die neuerdings geplanten Anleihen begeben
worden ſind auf etwa 2 Milliarden geſtiegen ſein wird
während die Reichsſchulden und die Schulden der Einzelſtaaten
die nette Höhe von ca 13 Milliarden erreichen dürften
Jn Preußen ſteuert man jetzt bereits auf die ſiebente
Milliarde los in Bayern ſind ebenfalls ſchon 1 Milliarden
ſtaatlicher Verpflichtungen vorhanden Nimmt man einen durch
ſchnittlichen Zinsſatz von 8 Proz an ſo haben das Reich und
die Einzelſtaaten ihre Schulden mit etwa 450 Millionen Mark
jährlich zu verzinſen es müſſen mithin an ſtaatlichen Schuld
zinſen ca 1,233,000 alſo nahezu 19 Million Mark
täglich bezahlt werden Rechnet man den Arbeitsdurchſchnitts
verdienſt eines Arbeiters pro Tag auf 50 M was wie
jeder Sozialſtatiſtiker weiß beſonders unter Berückſichtigung
ländlicher Verhältniſſe viel zu hoch gegriffen iſt ſo ergiebt
ſich daß 500,000 Arbeiter im Deutſchen Reiche Jahr aus
Jahr ein arbeiten müſſen um lediglich die Zinfen der
Reichs und Staatsſchulden zu verdienen Man
erſieht aus dieſer Schuldenſtatiſtik wieder welch ungeheurer
Arbeitswerth dem Reich jährlich verloren geht durch die Au
leihewirthſchaft wie ſie in neuerer Zeit wieder beſonders lebhaft
betrieben wird

Der Kampf um die lex Heinze wird aller Voraus
ſicht nach demnächſt von neuem entbrennen Ultramontaue
Blätter haben noch unlängſt angekündigt daß die in der vorigen
Seſſion in einer Bwangslage fallen gelaſſenen Anträge in der
neuen Seſſion ſelbſtverſtändlich wieder eingebracht werden
würden Auch der Wortführer der proteſtantiſchen Orthodoxle
Herr Stoecker wittert jetzt wieder Morgenluft

Sehr günſtig iſt die Zeit, ſchreibt das Stoecker ſche
Voſk um der le Heinze die Ergänzungen zu erringen

Die Re rn wird kaum mehr wagen die Erhöhung des
Schutzalters der Mädchen abzulehnen ſie wird die Verant
wortung nicht übernehmen daß Sternberg ſein verbrecheriſcheß
Treiben noch ferner ungeſtraft fortſetzen kann

Daß das ſchwarze Kartell es bel dieſen Anträgen nicht bewenden
laſſen ſondern den Verſuch machen wird ſeine kunſt und litterav

ig ü keinereindlichen Tuträge wieder durchzufetzen bedarf natürliche Erwähnung Sofentg werden die Vertheidiger der
Freiheit von Kunſt und Litteratur es an energiſcher Adwror und
Anufrüttelung der bisherigen Jndifferenten nicht fehlen laſſen
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Jn Paris hat ſich wie von dort gemeldet wird ein Komilee
gebildet welches den Zweck verfolgt die Rue des nations der
verfloſſenen Weltansſtellung noch eine Reihe von Jahren zu
erhalten Deutſchland ſoll das Reichshaus für dieſen Zweck
bereits zur Verſügung geſtellt baben und es werde ſchon in den
nächſten Tagen als Geſchenk des Kaiſers an die Stadt
Paris formell in das Eigenthum der letzteren übergehen um
einem Muſenm der wiſſenſchaftlichen Kongreſſe zu dienen und die
Archive dieſer Kongreſſe aufzunehmen Der Gedanke iſt jeden
falls nicht übel ob er aber wenigſtens was Deutſchland an
betrifft ſchon ſo weit gediehen iſt wie aus dieſer Nachricht
hervorgeht erſcheint uns recht zweiſelhaft Das deutſche Haus
der Pariſer Weltausſtellung iſt nämlich Eigenthum des Reiches
und es iſt deshalb auch die Zuſtimmung des Reichstages erforder
lich wenn es an die Stadt Paris verſchenkt werden ſoll Von
einer ſolchen aber iſt bisher nichts bekannt geworden

Volkéwirthſchaftliches

Die Handelskammer zu Stuttgart hat ſich im
Juli d J grundſätzlich dahin ansgeſprochen daß ſie mit
Rückſicht auf die politiſche Lage der Erhöhung des
Getreidezolles von 35 auf 50 Mark pro Tonne nicht
widerſtreben und auch da dies als Erziehungkmittel
gegenüber den prohibitioniſtiſchen Beſtrebungen in Oeſterreich
Ungarn Rußland und den Vereinigten Staaten in Betracht
kommen könnte einer mäßigen Erhöhung der übrigen Agrarzölle
nicht entgegen ſein würde Zu einzelnen Zollſätzen Stellung zu
nehmen erachtete ſie damals nicht für möglich weil noch nicht
bekannt ſei wie hoch die geplanten Zollerhöhungen gedacht und
gegen welches ſpezielle Vertragsland ſie gerichtet ſind Sie
bekennt ſich auch jetzt noch zu jenem Grundſatze ſieht ſich aber
doch genöthigt gegen eine zu weit gehende Berück
ſichtigung der agrariſchen Anträge ihre Bedenken
hervorzuheben Dies geſchieht in einer Denkſchrift über die
beantragte Erhöhung des Eingangszolles auf Gerſte und Malz
Sie erörtert die Vertheuerung des Bieres und das Ver
hältniß der ausländiſchen Einfuhr zu der inländiſchen Produktion
von Gerſte und hebt dann ein Bedenken hervor das ſich aus
unſerem Verhältniß zu den Rohſtofflieferanten ergiebt Jn
dieſer Hinſicht heißt es

Von den Rohſtofffabrikanten würden durch die geplante
Zollerhöhnng hauptſächlich Oeſterreich Ungarn welches etwa
den dritten Theil der eingeſührten Gerſte und 99 Proz des
eingeführten Malzes liefert und Rußland getroffen das uns
mehr als die Hälfte der eingeführten Gerſte ſendet Das ſind
diejenigen Staaten denen gegenüber es ſowohl unſer politiſches
als auch unfer wirthſchaftliches durch den Export gegebenes
Jntereſſe erheiſcht unſere Forderungen nicht ſo hoch zu
ſpannen um nicht den Abſchluß der allerſeiis für nothwendig
erachteten und thatſächlich unentbehrlichen Handelsverträge zu
gefährden

Speziell gegen die Erhöhung des Malzzolles weiſt die Denk
ſchrift noch darauf hin daß die deutſchen Mälzereien ſchon jetzt
einen ſtarken Schutzzoll genießen Der Gerſtenzoll beträgt heute
2 der Malzzoll 3,60 M per 100 kg Da aus 100 kg Gerſte
75 kg Malz hergeſtellt werden ſo würde ein dem heutigen
Gerſtenzolle entſprechender Malzzoll 2,66/ M per 100 kg be
tragen Der Mehrbetrag des heutigen Zolles in Höhe von
93 Pf ſtellt alſo einen reinen Schutzzoll dar Weshalb
es geboten ſein ſoll denſelben noch weiter zu erhöhen dafür wird
eine Begründung nicht beigebracht Hoffentlich führen die
jetzt erwachten Bedenken die Stuttgarter Handelskammer auch
noch zur gänzlichen Preisgabe ihrer ſeitherigen grundſätzlichen
Freundſchaft für die agrariſchen Beſtrebungen

Die Betriebseinnahmen der preußiſchen Eiſen
bahnen betrugen im Oktober 118,66 Mill d h 6,88
Mill M mehr als im Vorjahre oder auf 1 km 3879 oder
173 M mehr und zwar aus dem Perſonen und Gepäckverkehr
32,01 r 1,46 Mill aus dem Güterverkehr 86,64 5,4
Mill M Jn den erſten ſieben Monaten des Etatsjahres be
liefen ſich die Einnahmen auf 851,72 56,86 Mill M oder
auf 1 km 27,990 1477 Mark Davon entfielen auf den
Perſonen und Gepäckverkehr 258,57 20,14 Mill auf den
Güterverkehr 544,16 36,37 Mill M

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins
deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich
die Roheiſenp roduktion des Deutſchen Reichs einſchließlich
Luxembürgs im Monat Oklober 1900 auf 742,720 Tonnen
darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 144,655 Tonnen
Beſſemerrohelſen 47,685 Tonnen Thomasroheiſen 423,254 Tonnen
Gießereiroheiſen 127,126 Tonnen Die Produktion im September
1900 betrug 709,200 Tonnen im Oktober 1899 691,266 Tonnen
Vom 1 Jan bis 31 Okt 1900 wurden produzirt 6,920,934
e gegen 6,719,843 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vor
jahres

Schnle und Kirche

Eine päpſtliche Encyklika über die chriſtliche
Demokratie wird in katholiſchen Kreiſen noch vor Ablauf
dieſes Jahres erwartet Ueber ihren Jnhalt verlantet nach dem
B folgendes

Die Enchyklika beſteht aus zwei Theilen einem negativen
und einem poſitiven Jn erſterem erkläre der Papſt was
die chriſtliche Demokratie nicht ſein ſoll Nach
der vom Papſte dieſem Ausdruck gegebenen Deutung ſei von
derſelben jede Tendenz einer politiſchen Demokratie aus
zuſchließen Die chriſtliche Demokratie könne ſich den ver
ſchiedenartigſten Regierungsformen anpaſſen denn ſie ſchließe
die Achtung vor allen beſſehenden Regierungen in ſich ſelbſt
vor jenen die im politiſchen Sinne des Wortes die am meiſten
antidemokratiſchen ſind Der Papſt weiſt jedes Zuſammen
gehen mit dem revolutionären Sozialismus ab und hält an
allen Grundſätzen ſtreng feſt die in der Encyklika Rerum no
varum in Beziehung auf das perſönliche Eigenthum und
andere Prinzipien welche die Baſis der beſtehenden geſell
ſchaſtlichen Ordnung bilden von ihm verkündigt worden ſind

Jm zweiten Theile ſetzt der Papſt auseinonder was die
chriſtliche Demokratie ſein ſoll und es beißt daß
nach ſeiner Auffaſſung das Weſen dieſer Richtung hauptſächlich
im Zuſammenhange der katholiſchen Parteien mit dem Volke
in der Schaffung einer Reihe von Einrichtungen zur Hebung
des materiellen und ſittlichen Wohles der Volks
klaſſen und in der Unterſtützung hinſichtlich aller ihrer be
rechtigten Bedürfniſſe beſtehe Die neue Enuchklika ſoll mit
i Worte eine Ergänzung der Encyklika Rerum novarim

en

Der Papſt warnt ferner die verſchiedenen ſozialen Parteien vor
den Uebertreibungen und Ausſchreitungen in die ſie zu verfallen
in Gefahr ſind und zeichnet ihnen den wahren Weg vor auf
dem ſie einzig und allein imſtande wären der Nothlage der
unteren Klaſſen auf Grundlage der Achtung aller vor den
legitimen Rechten und vor der beſtehenden Geſellſchaftsordnung
abzuhelfen

Verwaltung und Rechtepfiege
Das Vorgehen der Polizeibehörden im Großherzogtbum

Sach ſen Weimar gegen das Verſammlungsrecht dürfte
nächſter Zeit die Gerichte beſchäftigen Prof AbbéJena erklärte t lautete nicht eine nin nen Vornen ber Die rechswidrige Veſchräntung et Waren geſchlat n cue

der Verſammlungsfreiheit daß die Behörden durch ihre Verbote
ihre verfaſſungsmäßige Zuſtändigkelt überſchritten und von ihrer
Gewalt einen rechtswidrigen Gebrauch gemacht hätten er
werde die Frage ob die Verſammlungsverbote den Geſetzen des
Großherzogthums widerſprechen nunmehr an die Gerichte leiten

Es wäre auch an der Zeit daß der weimariſchen Reaktion
die Zügel einmal eiwas ſtraffer gezogen würden

Heer und Flotte
Das ſächſiſche Kriegsminiſter ium hat die Militär

behörden und Truppentheile ſeines Dienſtbereichs angewieſen für
die Beerdigung der Leichen aktiver Militärperſonen die Selbſt
mord begangen haben ſelbſt dann zu ſorgen wenn die An
gehörigen den Leichnam nicht reklamiren ſo daß eine Ablieferung
von Selbſtmörderleichen aktiver Militärperſonen an die anatomiſchen
Anſtalten nicht mehr erfolgt

Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt S M S Vineta
Kommandant Kapitän zur See da Fonſeca Wollheim am
20 November in Sauta Lucia eingetroffen an demſelben Tage
wieder in See gegangen am 21 November in Dominica an
gekommen und beabſichtigt am 5 Dezember den letztgenannten
Ort zu verlaſſen um nach St Thomas in See zu gehen
S M S Cormoran Kommandant Korvetten Kapitän
Grapow iſt am 20 November von Apia nach Matupi und den
Karolinen in See gegangen S M S Jaguar Komman
dant Korvetten Kapitän Kinderlingk iſt am 20 November von
Tſingtau nach Tſchifu in See gegangen und am 22 November
in letztgenanntem Ort eingetroffen Der Dampfer Prinz
Heinrich iſt mit dem Fähnrich Transport für das Krenuzer
geſchwader Transportführer Kapitänlentnant Blomeyer am
22 November in Colombo eingetroffen und an demſelben Tage
nach Penang weiter gegangen

Kolonialnachrichten

Außer der Summe von zwei Millionen Mark als erſte Rate
für die oſtafrikaniſche Centralbahn enthält der Etat für
die Schutzgebiete noch eine Forderung für eine Eiſenbahn in
Weſtafrika Jn Togo ſoll eine Küſtenbahn von Lome nach
Klein Popo in Länge von ungefähr 35 km gebaut werden
Dieſe Eiſenbahn wird als nothwendige Ergänzung der bei Lome
zu errichtenden Landungsbrücke bezeichnet Für den Bahnban
werden 100,000 M gefordert

Ansland
Der ſüdafrikaniſche Krieg

Mit welcher Grauſamkeit die britiſchen Söldner in Südafrika
hauſen das geht aus einer authentiſchen Schilderung hervor die
John Morley in der Times veröffentlicht Es iſt eine Be
ſchreibung des Ausplünderns und Niederbrennens
einer ſüd afrikaniſchen Farm die ihm von einem in
verantwortlicher Stellung in der Kapkolonie lebenden Eng
länder überſandt und von der Tochter eines Farmers im Oranje
Freiſtagt verfaßt iſt die den vom 15 Okt datirten Bericht mit
ihrem Namen Ellie Cronje unterzeichnet hat Wir geben
die eingehende Schilderung eines offenbar ganz typiſchen Falles
nach der Fakf Ztg ausſührlich wieder

Unſere Farm liegt 3 Stunden von Winburg entfernt
Mein Vater und 4 Brüder von mir traten Anfang Oktober in
die Kommandos ein der fünfte Bruder ging am 8 Jan zur
Front ab Meine Mutter ſowie eine Lehrerin von
einem benachbarten Dorfe und ich blieben vom 10 Mai ab mit
den Dienſtboten zuſammen allein auf der Farm Eine Woche
darauf lagerte General die Nacht hindurch auf der Farm
Am nächſten Tag erhielten wir von 2 Poliziſten die auf Be
fehl des Provoſt Marſchall zur Farm hinausgeſchickt waren
unſere Päſſe Am 6 Juli lagerte General ungefähr eine
halbe Stunde vom Hanſe entfernt und blieb dort ein paar Tage
Leutnant M beſuchte mit ſeinen Leuten und anderen Soldaten
das Haus Sie kauſten Nahrungsmittel Einige bezahlten das
was ſie erhielten andere nicht Sie drangen in jedes Zimmer
des Haufes ein mit Ausnahme des Schlafzimmers meiner Mutter
und ſie nahmen viele kleine Gegenſtände aus dem Wohnzimmer
dem Eßzimmer und den Schlafzimmern weg an der Thür des
Wagen Schuppens war eine Bekanntmachung des Provoſt Mar
ſchall angeſchlagen worin es hieß daß ohne ſeinen Befehl nichts
weggeſchofft werden dürfe aber daran kehrten ſie ſich nicht ſon
dern ſie nahmen unſeren Ochſenwagen unſer Kaffernmehl Pferde
geſchirr und Gemüſe ferner eine Ladung Fourage 12 Ochſen
Geflügel und andere Gegenſtände Wir erſuchten Leutnant M
um eine Quittung Er ſagte wir ſollten ſeine Leute darum er
ſuchen Nachdem er fortgegangen war erſuchten wir ſeine Leute
darum aber dieſe ſagten ſie hätten kein Recht Quittungen aus
zuſtellen So erhielten wir ſür alle dieſe Dinge nichts Jm
September kam wiederum eine Abtheilung Truppen vorbei
Dieſe Leute waren ſehr nett es waren Schotten

Dann kam General mit einigen ſeiner Offiziere und Mann
ſchaften Dieſe waren ſehr unhöflich Sie nahmen den
Wagen uſw räumten den Wagenſchuppen aus und
ließen uns kein Fuhrwerk zurück Sie nahmen getrocknetes
Hoſt Bettdecken und von dem Dachboden wurde ſogar die
Kleidung der Dienſtboten weggenommen General
ging ſelbſt in die Küche hinein und ſagte mir er werde das
Haus niederbrennen Er ging und holte dann zwei
Wagen welche Fourage abholten Am 16 September fand dicht
bei der Farm ein kleines Gefecht ſtatt Am 17 September
kamen zwei Engländer zum Hauſe und fragten wo der Eigen
thümer der Farm ſei ob er noch beim Kommando ſei wo meine
Mutter ſei und ob einige meiner Brüder kämpften Wir beant
worteten dieſe Fragen Dann fragten ſie ob einige Buren die
am Hauſe vorbeigekommen ſeien darin vorgeſprochen hätten ob
einige wirklich in das Haus eingetreten ſeien und wer dieſelben
geweſen ſeien Wir anlworteten die Buren ſprächen vor wenn
ſie vorbeikämen Wie könnten wir es denn auch verhindern daß
unſere eigenen Leute vorſprächen da wir doch auch den Soldaten
nicht den Eintrilt verwehren könnten Als ſie gerade im Vegriff
waren wegzureiten riefen ſie den Kaffer berbei und ſagten
ihm er ſolle meiner Mutter ſagen ſie ſolle ihre Möbel heraus
ſchaffen da ſie mit Oberſt Leute zurückkommen und das

aus niederbrennen würden Wir hatten ungefähr eine
tunde Zeit und trugen die Möbel aus dem beſten Zimmer

zwei Schlafzimmern unſer Klavier und das Buffet hinaus
Während wir damit beſchäftigt waren kamen die Truppen
Sie goſſen eiwas auf den Fußboden um ihn entzündlich zu
machen und bald ſtand das Wohnhaus mit den anſtoßenden
Seitengebänden in Flammen und unſer trauliches Heim war
dahin Meine Mutter die uns befreundete Lehrerin und ich
blieben draußen bei den Möbeln die wir hinausgeſchafft hatten
und beobachteten den Brand

Während wir noch immer Sachen heraustrugen wurden aus
den Schubladen des Buffets die Meſſer und Gabeln weg
genommen und außerdem noch eine ganze Menge Küchengeräthe
Dieſe Nacht verbrachten wir zwiſchen den im Freien ſtehenden
Miöbeln während der Wind die Funken vom brennenden Hauſe
über unſere Köpfe hinwegkrug weimal fingen während der
Nacht die Stallgebäude Feuer und zweimal mußten wir uns
erheben um das Feuer zu löſchen damit uns für die folgende
Nacht ein Obdach blieb Am nächſten Tage ließen wir die
Ställe reinigen und einige von unſeren Sachen hineinbringen
und wir ſchlieſen dann in der Wur Nacht in den Ställen
Dann nahm man uns die noch übrigen Pferde das Vieh und
anderes weg und man begann unſere Schafe zuſammenzutreiben

bat darum man möge uns eine Kuh laſſen aber die Ant
ſicht eine Dann wurden drei

befördern An jenem Tage waren nämlich noch 17 andere
Arie obdachlos geworden Die meiſten derſelben ſind
ehr arm und haben viele kleine Kinder Wir wollten nicht

zur Stadt und baten darum daß man uns auf der Farm ließ
und wir hofften man würde uns in den Ställen wohnen laſſen
Aber es half nichts wir mußten weg Wir haben ein eigenes
Haus in der Stadt und man verſprach uns wir würden darin
wognen Aen

m r wurden wir auf einen offenen Ochſenwagen geſetzt
und um 28 Uhr abends kamen wir in der Stadt an nachdem
wir den ganzen Tag hindurch der heißen Sonne ausgeſetzt
ar waren Der Major ſagte ruhig Jhr ſeid ja gewöhn
iches Arbeitervolk und ſeid an ſolches rauhes Leben gewöhnt

Als wir in der Stadt angekommen waren geſlattete man uns
nicht daß wir in unter Haus zögen man ſchickte uns in den
Gaſthof und bezahlte für uns Das war am 20 September
Am 23 Sept beſuchte uns der Kommandant und ſagte wir
ſollten uns entweder nach Bloemfontein oder in die Kapkolonie
begeben Sollten wir dies ablehnen ſo würden wir zuſammen
mit anderen Frauen in offenen Güterwagen nach Bloemfontein
befördert und dort in Zelten untergebracht werden Das wären
ſeine Befehle Jn Winburg befand ſich noch eine Anzahl anderer
Familien welche weniger glücklich waren als wir und zuſammen
gedrängt wohnen mußten Sie erhielten Nahrungsmittel von
der Militärbehörde aber keine beſonderen Eßwaaren die für
Kinder Kranke oder alte Frauen geeignet waren Dieſe Lente
hatten gar nichts mitzubringen vermocht Eine Frau hatte fünf
Monate alte Zwillingskinder bei ſich welche ihrer Tochter gehört
hatten die bald nach deren Geburt geſtorben war Als ſie damit
fortgeſchickk wurde hatte ſie um Milch für die Kinder
gebeten aber man hatte ihr keine gegeben Das ſind nur Bei
ſpiele von vielen Fällen gleichen Leidens

Oeſterreich NUngarn
Vom 1 Januar 1901 ab wird auf Grund getkroffener Verein

barung die Verſendungsgebühr für im Poſtwege abonnirte
Zeitungen im Verkehr zwiſchen Oeſterreich Ungarn
und Deutſchland derart geregelt daß die Gebühr nicht wie
bisher nach Prozenten des Abonnementspreiſes der Zeitungen
bemieſſen ſondern nach dem Durchſchnittsgewicht und der Häufig
keit des Erſcheinens der Zeitungen berechnet wird Die öſter
reichiſche Verſendungsgebühr für die nach Deutſchland zu
liefernden durch Vermittlung der reichsdeutſchen Poſtanſtalten
zu beziehenden Zeitungen beträgt für je 100 Gramm des
Durchſchnittsgewichts jeder Nummer 1 Heller bei wöchentlich
mehrmals und 2 Heller bei wöchentlich einmal oder ſeltener
erſcheinenden Zeitungen mit einer Mindeſtgebühr von jährlich
40 Heller für jedes Abonnement

Fraukreich
Kriegsminiſter Andre hat nach der Voſſ Zitg gegen

wärtig einen neuen Strauß mit einem Regiment nämlich
den 18 Dragonern in Meélun auszufechten Ein übrigens
adeliger katholiſcher Leutnant des gutgeſinnten d h blos aus
Jeſulten Zöglingen beſtehenden Offiziercorps dieſes Reglments
datte mit der vorgeſchriebenen Erlaubniß des Kriegsminiſters
eine geſchledene Dame ſtandes amtlich geheirathet Eine
kirchliche Eheſchließung war da beide Theile katholiſch ſind
und die katholiſche Kirche die bürgerliche Ebeſcheidung nicht
anerkennt unmöglich Als die Gattin des Leutnants bei den
Damen des Regiments den Antrittsbeſuch machen wollte
nahmen die meiſten ſie nicht an und die den Beſuch annahmen
erwiderten ihn nicht Auf die Beſchwerde des Leutnants er
folgte der Befehl ſofort die entſprechenden Höflichkeitspflichten
zu erfüllen oder ſchwerer Maßregelungen gewärtig zu ſein Die
Regimentsdamen ſchloſſen darauf einen Bund und einigten ſich
zum Widerſtande Keine von ihnen entſprach dem Befehl des
Kriegsminiſters Dieſer hat nun fünf verheirathete Offiziere
ſtrafweiſe verſetzt und ſtellt weitere Schritte in Ausſicht um den
Widerſtand der frommen Damen zu brechen

Numänuien
Jm Bukareſter Mord und Komplottprozeß gaben

geſtern die Geſchworenen ihren Wahrſpruch ab Danach werden
den Studenten Petew und Trifanow mildernde Umſtände
bewilligt Um 9 Uhr abends fällte der Gerichtshof das Urtheil
Wegen der Ermordung Fitowski s werden der Mörder Jlief
zu lebenslänglicher und ſeine Mitſchuldigen Mit ew und
Stoicew zu 20jähriger Karambulew zu 7jähriger Zwangs
arbeit verurtheilt Trifanow als Minderjähriger wird auf
2 Jahre in einem Arbeitshaus untergebracht Wegen der Er
mördung Michgileano werden verurtheilt der Mörder
Dimitrow zu lebenslänglicher Alexow zu 20jähriger
Zwangsarbeit und Petew zu öjähriger Einſchließung Wegen
der Verſchwörung gegen den König Carol erhält
Bogdanow 10 Jahre Gefängniß Alexew Petew und
Dimitrow werden ſolidariſch zur Zahlung von 10,000 Francs
verurtheilt Die Mitſchuldigen Sarafow Davidow Kovacew
Petrow und Stoianow werden zu lebenslänglicher Theodorow
Bosniakow Poparſow Zamfirow Tzevetkow Trolew Burlakow
und Jkonomow zu 20jähriger Zwangsarbeit verurtheilt Außer
dem daben Sarafow und die an der Ermordung Michaileano s
Mitſchuldigen 10,000 Francs an die nebenklägeriſche Civilpartei
zu zahlen welche 100,000 Francs verlangt hatte

Japan
Eine Korruptionsaffäre erregt in den polltiſchen Kreiſen

des Mikadoreiches großes Auſſehen Der Miniſter für Kommu
nikationen und frühere Präſident des Repräſentantenhauſes
Hofhi iſt angeklagt große Geldſummen als Beſtechung
angenommen zu haben ſeine Verhaftung iſt wahrſcheinlich

Der Se r ar hat infolge der Aufſehen erregenden
Angelegenheit ſein Amt bereits niedergelegt Man hält es für
wahrſcheinlich daß durch den Vorfall der Sturz des ge
ſammten Miniſteriums herbeigeführt wird

Nordamerika
Jn den Vereinigten Staaten hat das Kabinet am Mittwoch

beſchloſſen die Armee auf 100,000 Mann für zwei Jahre
zu vermehren

e ÖÜÖGerichtsverhandlungen
Berlin 22 Nov Prozeß gegen die Harmloſen

Heute wird die Vernehmung des Ängeklagten Wolff fortgeſetzt
Wir kamen ſo erzählt Wolff dahin überein daß wir er und

Kröcher aus einer gemeinſchaftlichen Kaſſe gegen die Bant
ſetzen wollten Wir ſchoſſen jeder 400 M ein Jn kurzer Zeit
waren die 800 M verloren Wir entſchloſſen uns noch einmal
je 400 M zu wagen gaben uns aber das Ehrenwort im Ver
uſtfalle aufzuhören Jetzt gewannen wir jeder 700 M Der
Vorſitzende hält dem Angeklagten vor daß er 14 Tage ſpäter
einen anderen jungen Mann mit in ein Lokal genommen habe
um dort zu ſpielen Woiff beſtreitet dies der Betreffende habe
hartnäckig darauf veſtauden ihn zu begleiten Er habe niemals
einen Menſchen zum Spiel verführt An dieſem Abend habe er
400 M gewonnen Die feſte Bank habe er Wolf bei
den Harmloſen nur in vereinzelten Fällen übernommen und
dabei wie er ſchätze gegen 2000 M verloren Es ſei richtig
daß er den Mitſpielern manchmal mit Darlehen unter die Arme
gegriffen habe aber freiwillig ſei dies nicht geſchehen Als der
Artikel im Berl Tagebl erſchienen ſei hätten ſich v Kröcher
und v Kayſer bei ihm eingeſtellt und ihn aufgefordert er möchte
ſich nach der Redaktion begeben um ſich zu rechtfertigen
Er habe dies verſprochen aber es dann aus leicht begreiflichen
Gründen vorgezogen das Weite zu ſuchen Er habe ſich nach
Paris begeben Durch Nachricht von ſeiner Eheſfrau ſei er
davon verſtändigt worden daß das Verfahren gegen ihn ein

odachloſen Frauen zur Siadt zu geleitet ſei Nach einigen Wochen ſei er noch erlin zurück



ekehrt Da er angenommen habe daß er verhaftet werdenn und v die Artikel im Berl Tagebl forlſuhren zu
erſcheinen habe er vorgezogenhabe ſich eine Zeit lang in Wiesbaden aufgehalten wo er ſich
unter falſchem Namen angemeldet hatte Einige Tage nach
ſeinem Eintreffen in Wiesbaden habe er aus den Zeitungen
geſehen daß die Herren v Kayſer und v Kröcher verhaſtet
worden ſeien Präſ Sie waren doch im B öffentlich
des Falſchſpiels bezichtigt worden und haben die Herren dadurch
in eine höchſt üble Lage gebracht Mußten Sie ſich nicht
ſagen daß Sie ſich von dem Verdachte des Falſchſpiels reinigen
mußten Angekl Herr Präſident es gebört eine zu
große Ueberxwindung dazu Präſ Sie ſind dann
zwar nach Berlin zurückgekehrt haben ſich aber in
Jhrer Wohnung verborgen gehalten Angekl Ja ich
din nur des Abends ausgegangen Jch würde mich
auch ſchließlich geſtellt haben wenn mich nicht ein Unglücks
ſall betroffen hätte Auf dem Flur meiner Wohnung gerieth
ein Vorhang in Brand beim Löſchen des Pung erlitt ich er
hebliche Wunden ſo daß ich ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte Präſ Nun fand die Verhandlung ſtatt die Herren
wurden freigeſprochen und nun nach dieſer günſtigen Wendung
am 24 Oktober ſtelllen Sie ſich dem Unterſuchungsrichter
Angekl Jawobl Der Vertheidiger Rechtsanw Chodziesner
läßt ſich von Wolff beſtätigen daß der Herzog von Hohen
lohe Oehringen durch ſeinen Sekretär Dr Thielmann an
den Herrn Prins Reichenheim die Aufforderung dabe richten
laſſen er möge ſeine Spielſchuld an Wolff s Sozins be
zahlen Der Herzog war damals Präſident des inter
nalionalen Unionklubs in Baden Baden wo Prins
Reichenbeim den Spielverluſt von 400,000 Markerlitt Der Angeklagte Wolff erklärte ferner daß nach
einem allgemein verbreiteten Gerücht Prins Reichenheim eine
Million in Monte Carlo verloren habe Auf Befragen des
Angekl v Kayſer beſtätigt Wolff daß die ihm zugeſandte Ein
ladungskarte zum Eröffnungsdiner nicht vom Direktorlum ſondern
vom Grafen v Egloffſtein ergangen und unterzeichnet war
Damit iſt die Vernehmung des Angeklagten Wolff beendet und
es wird zur Beweis aufnahme geſchritten Zeuge Student
der Medizin Janta hat vielfach an dem Spiel theilgenommen Er bekundet daß die drei Angeklagten häufig gemeinſam
die Bank gehalten haben Er habe einmal 20,000 M verloren
und glaube daß ſein Geld zumeiſt in die Taſchen der Bank
halter gefloſſen ſei Wolff habe ihm zweimal beim Spiel
mit je einigen tauſend Mark ausgeholfen er habe ihn aber
recht dringend darum bitten müſſen Der Zeuge meint daß ihm
ſeine ganze Spielthätigkeit gegen 50,000 M gekoſtet habe
Freiherr v Schrader hat die Angeklagten v Kröcher und
v Schachtmeyer im Kurhaus in Wiesbaden kennen gelernt
v Kröcher habe erzählt daß er in den nächſten Tagen das Ein
treffen eines reichen Herrn erwarte Am folgenden Tage ſei
dann Herr Wolff gekommen Nach einem gemeinlchaftlichen
Abendeſſen ſei Baccarat geſpielt worden wobei der Zeuge an
v Kröcher 1500 M verloren habe v Kröcher und Wolff ſeien
die einzigen Gewinner geweſen Darauf wird die Sitzung bis
Freitag vormittag 9 Uhr vertagt
h h

Provinzialnachrichten
Laucha 22 Nov Bei der Stadtverordnetenwabhl

wurden folgende Herren wiedergewählt Jn der 3 Abtheilung
Herr Stadtverordnetenvorſteher Schuhwachermeiſter Kannetzky
in der 2 Herr Glockengießereibeſitzer E Ul rich und in der J
Herr Kaufmann G Oertel

Weißſzenfels 22 November Jn Lebensgefahr
Ein Einwohner von Starſiedel hatte zwei kleine ſchlafende
Kinder ohne Aufſicht in der verſchloſſenen Stube ge
laſſen in der ſich auch zwei kleine Schweine befanden
Wahrſcheinlich hatten dieſe ihr Lager verlaſſen und waren
in den offenen Aſchenbehälter des Ofens gekrochen Hier
ſind ihnen vermuthlich glühende Kohlenſtückchen auf den Rücken
gefallen die die Thiere auf ihrem Lager das dadurch in Brand

e wieder verloren Zum Glück erwachten jetzt die beiden
inder Der 5jährige Knabe ſtieg durch das niedrige Fenſter

ſuchte den Schlüſſel und öffnete ſeiner jüngeren Schweſter
Durch hinzukommende erwachſene Perſonen wurde der Brand
gelöſcht Verſchiedene Kleidungsſtücke waren gänzlich und ein
Bett theilweiſe verbrannt Einer der kleinen Vierfüßler war
verendet

Zwötzen 22 Nov Schädelb ruch Der in der hieſigen
Maſchinenfabrik beſchäſtigte 15 jährige Schloſſerlehrling Richard
Leilach wurde vor einiger Zeit durch einen Schraubenſchlüſſel
ſo ſchwer verletzt daß er einen komplizirten Schädelbruch erlitt
Dieſer Tage mußte L nach Halle in die Klinik gebracht werden
weil ſich Störnngen im Nervenſyſtem eingeſtellt hatten

i Schafſtedt 22 Nov Schußverletzung Der 14 jährige
Arbeitersſohn Otto Baumeck von hier ſpielte dieſer Tage mit
einem geladenen Revolver Hierbei ging plötzlich ein Schuß los
und eine Kugel durchbohrte die Hand des Knaben Jm Verlauf
der Wundhellung geſellte ſich noch eine ſchwere Blutvergiftung
hinzu welche die ſofortige Aufnahme des Knaben in die Halleſche
Klinik nothwendig machte

O Nordhanſew 22 Nov Tumult bei einem Be
gräbniß Bei dem heutigen Begräbniß der durch Selbſt
mord geendeten Ehefrau des Arbeiters Heinrich Bundrock
hier kam es zu einem großen Tumult der ſich gegen den Ehe
mann der Verblichenen richtete Die Veranlaſſung zum Selbſt
mord ſoll in ehelichen Zwiſtigkeiten begründet geweſen ſein an
denen der Mann die Hauptiſchuld trug Schon auf dem Fried
bofe nahm die dort verſammelte Menge die hauptſächlich aus
rauensperſonen beſtand eine ſo drohende Haltung gegen den
hemann ein daß dieſer ſich genöthigt ſah in die Wohnung des

wieder davonzugehen Er W

Frledbelewärtere zu flüchten Als er nach einiger Zeit mit
elnem Knüppel bewaffnet wieder herguskam wurde er auf dem

ege nach ſeiner Wohnung durch die ihm folgende Menge mit

gen Pure r und z e v bis esm gelang ſeine Wohnung zu erreichen Doch die Menge zerſtreute ſich erſt als die Polizei einſchritt e
O Witteunberg 22 Nov Die Stadtverordneten

verſammlun tat vorgeſtern 3007M zu einem Feſt
kommers zur 200jährigen Feier der Erhebung Preußens zum
Königreich lehnte aber die Exri wrg eines Denkmals für Kaiſer
Wilhelm 1 mit ſehr e Mehrheit ab Die Gründe der Ab
eng ſind da die Verhandlungen in nicht öffentlicher Sitzung
ſtattgefunden haben nicht bekannt geworden doch dürften ſie in

J nicht ſehr günſtigen Finanzverhältniſſen der Stadt zu ſuchen
ein

Perſonalien Verliehen wurde dem Poſtmeiſter
Schulze zu Aken der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe
dem Garniſon Verwaltungs Oberinſpektor Schulz zu Witten
berg der Königl Kronenorden vlerter Klaſſe dem Thorhüter a D
Richter bisher beim Militär Mädchen Waiſenhauſe in Pretzſch
bas Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens

ſErledigte Stellen für Militäranwärterim Bezirke
des IV Armee Corps Sofort Bernburg Kreiskommnnal Ver
waltung Kreie wegewärter auf halbmonatige Kündigung 2,50 M Tagelohn
Sofort Der Dienſtort wird bei der Einberufung beſtimmt Königl Eiſenbahn
Direktion in Magdeburg Bnreaudiener Bewerber darf das vierzigſte
Lebensjahr nicht überſchritten haben nach beſtandener Prüfung auf einmonatige
Kündigung zunächſt 1000 M diätaxiſche Jahrsbe oldung bei der Anſtellung als
etatsmäßiger Bureaudiener 1000 M Jahresgehalt und der tarifmäßige Woh
nmungsgeldzuſchuß 60 bis 240 M jährlich oder Dienſtwohnung das Jahres
gehalt der etatsmäßigen Bureaudiener ſteigt von 1000 bis 1500 M der Be
werbung ſind beizufügen ein beantworteler Fragebogen ein von einem Bahnarzt
der Stagatseiſendahn Verwaltung oder von einem Staats Medizinalbeamten
ausgeſtelltes Zeugniß und die im Fragebogen vezeichneten Ausweiſe Vordrucke
zum Fragebogen und zum ärztlichen Zeugniß ſind vom Centralburean der Königl

zu erbitten 1 April 1901 Gardelegen Magiſtrat
Schnlkaſtellan und Nachtpolizeiſergeant nicht über 35 Jahre alt auf Lebenszeit
nicht penſionsberechtigtes Cehalt 650 das Gehalt ſteigt von 5 zu 5 Jahren
um je 50 M bis anf 850 M Sogleich und ſpäter Magdeburg Poli ei
präſidinm Schutzmänner nicht unter 1,/0 m groß auf Lebenszeit während der

obedienſtleiſtung monatlich je 100 M Gehaltsdiäten dann jährlich 1200 M
und 180 M Woöohnungsgeldzuſchuß und ſreie Dienſtkleidung Gehalt ſteigt bis
1600 M und den tariſmäßigen Wohnnngsgeldzuſchuß 1 Januar 1901
Neuhaldensleben Magiſtrat Polizeiſergeant auf Lebenszeit 1000
das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren zunächſt um je 100 dann um 80 M
bis zum Höchſtbetrage von 1 00 M jährlich und 50 M Kleid ergeld 1 Dez
1900 Quedlinburg Magiſtrat Nachtwachtmann auf Kündigung 730 M
Sofort Salzweedel Magiſtrat Kaſſenbote und Vollziehungsbeamter auf drei
monatige Kündigung 750 M 1 April 1901 Schafſtädt Bez Halle
Magiſtrat bezw Polizeiverwaltung Feldhüter auf dreimoenatige Kündigung
etwa 700 M und Prämien Soſort Staßfurt Magiſtrat Polizeiſergeant
für den Nachtdienſt nicht über 40 Jahre alt auf Lebens eit 1200 M Gehalt
100 M Kleidergeld und 144 M Wohnungsgeldzuſchuß Beamte ohne eigenen
Hanusſtand erhalten nur zwei Drittel des ansgeworſenen Wohnungsgeldzuſchnſſes
das Gehalt ſteigt in drei Zwiſchenräumen von je 3 Jahren um 100 M bis
1500 Helm Säbel Äüchſelſtücke Portepee Revolver und Regenmantel

werden geliefert

Erledigte Stellen für Militäranwärter im Bezirke des
XI Armee Corps 1 Januar 1900 Der Dienſtort wird bei der Ein
ve ufung beſtimmt Königl Eiſenbahn Direktion in Kaſſel 30 Anwärter für den
Bahnwärter und Weichenſtellerdienſt Bewerber dürfen das vierzigſte Lebens
jahr nicht überſchritten haben nach beſtandener Prüfung auf einmonatige Kün
igung zunächſt je 700 M diätariſche Jahresbefoldung bei der Anſtellung als

etatsmäßiger Bahnwärter je 700 M S und der tarifmäßige Woh
nungsgeldzuſchuß 60 bis 240 M jährlich oder Dienſtwohnung das Jahres
gehalt der etatsmäßigen Vahnwärker ſteigt von 700 bis 1000 M der Be
werbung ſind belzufügen ein beantworteter Fragebogen und ein von einem
Bahnarzt der Staatseiſenbahn Verwaltung oder von einem Staats Medizinal
beamten ausgeſtelltes Zeugniß und die im Fragebogen bezeichneten Ausweiſe
Vordrucke zum Fragebogen und zum ärztlichen Zeugniß ſind vom Centralbureau
der Königl Eiſenbahn Direktion zu erbitten 1 Januar 1901 Neuſtadt
Orla Steuerreviſion Expedient und Schreibgehilfe auf Kündigung 14 M

wöchentlich 1 März 19041 Weimar Kaiſerl Poſtamt Landbriefträger
auf dreimonatige Kündigung ſpäter auf Lebens eit 700 M Gehalt und
144 M Wohnungsgeldzuſchuß Gehalt ſteigt bis 1000 M jährlich Bewerbungen
ſind an die Kaiſerl OberPoſtdirektion in Erfurt zu richten Ziegenhain
Reg Bez Kaſſel Königl Strafanſtalt Aufſeher nicht unter 25 uud nicht

über 35 Jahre alt auf Kündigung ſpäter auf Lebenszeit während der Probe
dienſtzeit 75 M Remuneration und 10 M Miethsentſchädigung nach definitiver
Anſtellung 900 M Gehalt und 120 M Miethsentſchädigung jährlich Gehalt
ſteigt bis 1500 M

F Koburg 22 Nobpb Gefaßter Dieb Wie ſ Z mit
getheilt wurde vor einigen Wochen in dem Hauſe des Bäcker
meiſters Keil in Dörfles bei Scheuerfeld eingebrochen indem
der Dieb die Dachziegel zum Theil entfernte und in die Mehl
kammer einſtieg dort einen Schrank erbrach und 1200 M ent
wendete Der Dieb der bald in der Perſon des Bäckergeſellen
Heinrich Hoch aus Rieth bei Heldburg ermittelt wurde der
früher bei Keil in Arbeit ſtand kaufte ſich von dem geſtohlenen
Geld in Koburg neue Anzüge und cquipirte ſich auch ſonſt gut
aus und verließ Koburg alsbald nach der bayeriſchen Grenze
zu Vor kurzem wurde er in Prag feſtgenommen und geſtern
hierher ausgeliefert und in Haſt gebracht Das geſtohlene
Geld hat Hoch zum weitaus größten Theile bereits ver
braucht

Schneller Tod VerNeuſtadt a 22 Nov
haftet Am Sonntag mittag fand beim Eſſen von Wurſt
fleiſch der 28 jährige Gerbergeſelle Richard Rüdiger einen
jähen Tod Dem Betreffenden waren Speiſetheile in die Luſt
röhre gekommen und dort ſtecken geblieben wodurch der Er
ſtickungstod eintrat Am Dienstag vormittag wurde von dem
Schutzmann Fröhlich hier der wegen Fahrraddiebſtabls ſteck
brieflich verfolgte 18 jährige Otto See wald aus Weilsberg ver
haftet und in das hieſige Amtsgericht abgeliefert

Gerg 22 Nov Ertrunken Diebſtabhl Derverheirathete Comptoiriſt Leo gerieth bei dem Bemühen ſeinen
Hut aus dem Waſſer zu holen in den Mühlgraben und ertrauk

Jn Triebes wurden dem Händler Louis Franz 300
ge der Ladenkaſſe geſtohlen Von den Dieden fehlt jede

pur

Greuſſen 21 Nov Ein Einbruchsdlebſtahl ſſt in
der hieſigen AktienMalzfabrik verübt worden Die Diebe haben
zunächſt eine in der Nähe der Malzfabrik beſindliche Bahn
wärterbude erbrochen und ſind dann durch ein Fenſter auf den

Korridor gelangt wo ſie die Eingangsthür zum Comptoir auf
gebrochen haben Sie haben dann den eiſernen Geldſchrank
umgeſtürzt und ein Stück der Hinterwand mit einem Brecheiſen
ewaltſam entfernt Der Jnhalt wahrſcheinlich einige tauſend
dark iſt den Einbrechern zur Beute geworden

Eiſengch 20 Nov Jn der Konkursſache des
Wechſelfälſchers, Hofkuuſiſchloſſers Albert Fuchs wurde
dieſer Tage vor dem Amtsgericht im Prüfungstermine die Höhe
der angemeldeten Forderungen mit 119,000 Mark feſtgeſtellt Zur
Charakteriſirung der Art wie Fuchs gewirthſchaftet hat wurde
deigebracht daß er ſich durch einen Gothaer Agenten eine
Prwolfet in Höhe von 45,000 Mark verſchaffte wofür er eine

roviſion von 1000 Mark zuſicherte Die Hälſte davon iſt
bezahlt die anderen 500 Mark ſind zur Konkursmaſſe angemeldet
Die Höhe der Wechſel die anſcheinend gefälſcht ſind beläuft ſich
auf über 20,000 Mark Als Fuchs von Antwerven hier in das
Landgerichtsgefängniß eingeliefert wurde brachte er nur noch
einige Mark mit

Vermiſchtes
Das Auntomobil im Dienſte der Polarforſchung Der
erzog der Abruzzen gedenkt wie die Technik mit

theilt ſich das Automobil für ſeine nächſte Polarexpedition
nutzbar zu machen Er läßt ein Fahrzeug bauen das zur Fort
bewegung auf dem Eiſe geeignet iſt Was bisher nicht durch
Schlitten und Luftballon gelang ſoll durch das Automobil erreicht
werden

Für eine Million Schmuck verſchivnnden Die bei dem
Eiſen bahnunglück bei Dax ſchwer verwundete Herzogin
von Carnevaro befindet ſich in Bayonne im Spital Sie
hatte Schmuck im Werthe von einer Million mit ſich geführt
die Taſche mit den Werthſachen iſt ſeit dem Unglücksfall ſpurlos
verſchwunden

Die myſteriöſe Feuersbrunſt in Valparaiſo Aus London
wird geſchrieben Valparaiſo hat die beunruhigenden Kabel
telegramme vom Montag und Dienstag glücklich überlebt und
die große Senſation die in Nord und Mittelamerika ſowie in
London infolge des myſteriöſen Telegramms des franzöſiſchen
Konſuls zu Valparaiſo hervorgerufen wurde hat ſich in Wohl
gefallen und Heiterkeit dieſe auf Koſten des Konſuls aufgelöſt
Die Geſchichte dieſer ganzen Nachricht iſt ſehr eigenthümlich
Am Montag abend lief in London aus New York die lakoniſche
Meldung ein Valparaiſo niedergebrannt und eine ge
ſchwätzige Allerwelts Telegraphen Agentur machte nach dem
üblichen und beliebten Verfahren aus dieſen zwei Worten einen
abgerundeten Situationsbericht über das brennende Thal des
Paradieſes Die chileniſche Geſandtſchaft in London wußte
noch am Dienstag mittag nichts von dem Ereigniß und auf
telegraphiſche Anfragen in Paris erfuhr man nur daß das
Kabeltelegramm in welchem die franzöſiſche Regierung ihren
Konſul in Valparaiſo um weitere Aufklärung erſuchte noch un
beantwortet geblieben war Alſo mußte das Schlimmſte geſchehen
ſein Valparaiſo war vollſtändig niedergebrannt jede tele
graphiſche Verbindung mit dem rauchenden Trümmerhaufen war
abgeſchloſſen und fleißige Federn waren eifrig dabei Nekrologe
über die in Rauch und Vernichtung verſunkene Stadt zu
ſchreiben Fachleute reichten den Redaktionen ſachverſtändige
Artikel ein in denen ſie auf das Schlagendſte nachwieſen daß
es ſo und nicht anders kommen mußte und Statiſtiker ſchrieben
über das Anwachſen gewaltiger Feuersbrünſte in Amerika mit
Hinweis auf Chicago Ottawa Brooklyn uſw Die Redaktionen
der Londoner Halſpenny Blätter warteten nur auf etwas klarere
Depeſchen über die Kataſtrophe und waren im übrigen gerüſtet
dem Leſer am nächſten Morgen einen ausführlichen und detaillirten
Bericht vorzufetzen Dann kam ebenſo überraſchend und lakoniſch
die Nachricht und zwar aus Valparaiſo direkt Nur fraum
zöſiſches Konſulat abgebrannt und damit löſte ſich
die Spannung Die Berichte über das Feuer wanderten in den
Papierkorb und man amüſirte ſich über die Je r
Konſuls der mit ſeinen Privatangelegenheiten zwei volle Tage
die Haute Preſſe der alten wie der neuen Welt in Spannung
verſetzen konnte
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Letzte Nachrichten

Die Wirren in China
Peking 22 Nov Feldmarſchall Graf Walderſee er

widerte am Dienstag Li Hung Tſchang s und
Tſching s Beſuch Beide chineſiſchen Staatsmänner drückten
ihre Hoffnung auf baldigen Friedensſchluß aus An der Hand
einer Landkarte ſoll ihnen gezeigt worden ſein daß in An
betracht der Größe des Diſtrikts den die Verbündeten beſetzt
haben die chineſiſchen Truppen auf keinen Erfolg mehr rechnen
können Bei ihrem Beſuch im Kaiſerpalaſt hatten die beiden
Unterhändler gebeten daß ihre Depeſchen an den Kaiſer von
China frei durchgelaſſen würden Der Feldmarſchall ſagte dies
zu unter der Bedingung daß die Depeſchen ihm vorher unter
breitet würden was den Chineſen wenig zu gefallen ſchien
Am Dienstag berührte Li daſſelbe Thema ohne aber eine
andere Antwort zu erhalten

wobei drei chineſiſcheBank erfolgte eine Exploſion
Beamte getödtet wurden
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Wladiwoſtok 22 Nov Im Gebäude der ruſſiſchechineſiſchen
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